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Amtliches. 
— Berlin, 7. Februar. Der König hat dem praktiſchen Arzt ꝛc. Dr. 


iſcher zu Berlin den Charakter als Sanitätsrath verliehen, den 
5 pfarrer Gaudig in Bleicherode zum Superintendenten der Diszeſe 


leicherode, Regierungsbezirk Erfurt, und den Pfarrer Fi 5 
ölkau zum Superintendenten der Diözeſe Eilenburg. Regierungsbezirk 
5 eburg, ernannt. . 

Der Kataſter⸗Sekretär, Steuer⸗Inſpektor Schneider zu Wiesbaden 
5 pn Kataſter⸗Inſpektor ernannt und demſelben die Kataſter⸗In⸗ 
wor ee Stelle bei der Regierung zu Königsberg i. Pr. verliehen 

Dorden. 


En 


Deutſcher Reichstag. 
1 47. Sitzung. 
Berlin, 7. Februar. Präsident von Levetzow eröffnet die 
\ Sitzung um 14 Ubr mit den üblichen geſchäftlichen Mittheilungen. 
Am Tiſche des Bundesraths: Staatsminjſter Scholtz, Staats⸗ 
ſektetär v. Schelling und zahlreiche Bundeskommiſſare. 
„Der Präſident theilt mit, daß aus Amerika wieder 20,000 M. 
eingetroffen und weitere 6000 Mark aviſirt worden ſeien zur Verthei⸗ 
lung an die durch die Ueberſchwemmung Geſchädigten. 
Dann tritt das Haus in die Tages ordnung, die Fortſetzung der 
Beratbung des Etats pro 1833/84, und zwar zunächſt des Reichsamts 


„deß Innern. FR 
} tel 2 des Extraordinariums des Etats für das Reichsamt 
des Innern wirft 16.500 M. aus als ſechste Nate des Beitrags 
dum Wiederherſtellungsbau der Katharinenkirche zu Oppenheim a. Rh.; 
der Titel wid bewilligt, desgleichen Titel 3 „aur Erſchließung 
Jentral⸗Afrika“s ꝛc Beihilfe 100,000 M. 
Titel 4 fordert 18,750 M. zu Remunerationen, Tagegeldern, 
Fuhrkoſten zc. der auf Grund des So ziaaliſtengeſetzes eingeſetzten 
eichsbeſchwerdekommiſſion. 
Abg. Grillenberger beantragt die Abſetzung dieſes Titels, 
weil die 18,580 M. an Fuhrkoſten und dergleichen für eine Behörde, 
deren Mitglieder ſämmtlich in Berlin wohnen. enk ſchieden überflüſſig 
eien. Die Art und Weiſe, wie die Kommiſſion die an fie ergangenen 
4: Beſchwerden erledigt habe, ſei für die Beſchwerdeführer zum abſchrecken⸗ 
Beiſpiel geworden, fo daß die Kommiſſton jetzt nur noch acht Tage 
Uhrlich zu thun babe; mindeſtens könne man 18.0.0 M. ſtreichen, 
* denn mit 750 M. ſei die Stägige Arbeit dieſer Kommiſſion mehr als 
eichlich bezahlt. Zum Beweiſe, daß die Komiſſion ihre Aufgabe nicht 
löſe, führt Redner an, deß die Kommiſſion die Beſchwerde 
das Verbot eines Notizkalenders nach drei Monaten noch nicht 
erledigt babe, der Jahre lang un beanſſandet herausgekommen ſei, deſſen 
5 uber Jahrgang eine Geſchichtstafel enthalte, in welcher nach der An⸗ 
ſicht des Berliner Polizeipräſidiums ſozisliſtiſche, aufreizende Beſtrebun⸗ 
gen zu Tage getreten ſein ſollten. Wiederholte Reklamationen hätten 
nichts gefruchtet, das ſei ein unerhörtes Verfahren gegen die Verlags⸗ 
bandlung und die übrigen Betheiligten! Verbote von Zeitungsexem⸗ 
plaxen ſeien erſt nach einem halben Jahre aufgehoben worden. Gegen 
7 ahh Verfahren der Reichskommiſſton müſſe er energiſchen Proteſt 
1 e 


Bundeskommiſſar Geh. Rath Weymann: Die Reichskommiſſion 

auf Grund eines Geſetzes konſtituirt, und der Etatspoſten dient zur 
Beſtreitung der Koſten für Dienſträume und Bureauperſonal, auch 
wohnen keineswegs alle Mitglieder der Kommiſſton in Berlin. 
Jabre 1881/82 find über 16.000 M. von der gleichen Etats voſitſon 
verbraucht worden; der Fonds kann und muß je nach Bedürfniß ſelbſt 
überſchritten werden. . 

1 Nach einer kurzen Erwiderung des Abgeordneten Grillen⸗ 
7 berger, der die Ausgabe von 16,000 M. für 3881/82 erſtaunlich hoch 


findet, da doch der Reichstag ganz umſonſt arbeiten müſſe, im Uebrigen 
en groben. höbnenden, oft an Ungezogenbeit jtreifenden Ton 
fügt, in welchem die zurückweiſenden Beſcheide abgefaßt find, wird die 
| Poſition genehmigt, des gl. 820,000 M. für die Herſtellung einer land⸗ 
wirthſchaftlichen und gewerblichen Betriebsſtatiſtit und 115,000 
Mark für die Erweiterung des Anſtaltsgebäudes des Germaniſchen 
Muße in Nürnberg. b | 
Es folgt das Extraordinarium der Reihöiuftizverwaltung. 
Titel 1 „Remunerirung von Hülfsrichtern beim Reichsgericht“ 30,000 
ark wird ohne Diskuſſion genehmigt. ; 
Titel 2 verlangt 500,000 M. zum Ankauf eines Bauplatzes und 
dur n für das Reichsgericht in Leipzig. i 
Abg. Dr. Braun: Ich will bier nicht die Frage, ob das Reichs⸗ 
berichtsgebäude in Berlin oder Leipeig ſtehen ſoll, erörtern, weil mir 
das gar nicht entſcheidend zu ſein ſcheint. Die Anſicht der Mehrheit 
ö auſes ging in der letzten Zeit dahin, daß man nicht entſcheidende 
4 Schritte in Bezug auf Bauten thun ſolle, bevor die Verhältniſſe bis 
ms Emzelne geklärt find. Dieſer Fall aber liegt hier vor Ein allge⸗ 
Meiner, für die geſammten Rechtssachen in Deutſchland durchgreifender 
DVerſchtsbef iſt das Reichsgericht nicht, daſſelbe iſt vielmehr nur als 
dein Proviſorium zu betrachten. Erſt wenn wir ein bürgerliches Geſetz⸗ 
für ganz Deutſchland bekommen, iſt feine Kompetenz geregelt: 
zur Zeit iſt es für Sachſen und Bayern und ganze Rechtsmaterien 
dieſer Länder außer Funktion. Das Allgemeine bürgerliche Geſetzbuch 
fordert aber, bis es dem Reichstage vorgelegt werden kann, noch 8 bis 
10 Jahre, und welche Wirkung daſſelbe auf das Reichsgericht, das 
dann für die Zivilſprechung eine ſchwierigere, höhere und dankbalere 
Aufgabe hat, äußern wird, können wir ſetzt noch nicht wiſſen. Können 
wir unter dieſen Verhältniſſen ein Reichsgerichtsgebäude bauen? Bes 
helfen wir uns lieber bie zur Fertigſtellung des Allgemeinen bürger⸗ 
lichen Gesetzbuchs mit Miethsräumen. Das jetzige Gebäude iſt aller⸗ 
08 nicht zu dem Zwecke gebaut, aber es iſt doch in 3 Jahren 
nur ein einziger Fall, beim Hochverraths⸗ Prozeß gegen Moſt, 
vorgekommen, wo die Räume des Reichsgerichtsgebäudes nicht aus⸗ 
ten und man zum ſächſiſchen Landgerichte ſeine Zuflucht nehmen 
ng Dies war noch dazu ein außerordentlicher Fall, der ſich nicht ſo 
n t wiederholen wird. — Die Motive in unſerem Budget operiren 
da mit der Zabl der Sengte, die ſich nicht ändern würde. Man hat 
ſchon eine Erfabrung von drei Jabren dafür. Weiter iſt von ver⸗ 
aalen n Seiten dieſes Hauſes auf die Nothwendigkeit einer Wieder⸗ 
Weiß rung der Berufung bingewieſen worden. In je ausgedehnterer 
Kevin das aber eee fe erden ade den Aenne 
on werden, die Strafſenate werden alſo wieder zuſammen⸗ 
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Voſene 
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Fiſcher in Gr. 


schrumpfen. Bezüglich der Zivilſengte bemerke ich, daß wenn mit Ein⸗ 


führung des allgemeinen bürgerlichen Geſetzbuches die Aufgabe des 
Reichsgerichts erweitert wird, 8 bis 9 Zivilienate noch nicht ausreichen 
(wir haben jetzt deren 5). Es iſt alſo gans unbeſtimmt, wie groß in 
Zukunft das Perſonal ſein wird, wie viel Räumlichkeiten nothwendig 
ſein werden, kurz über alle die Punkte, die bei einem Bau klar ſein 
müſſen, ſind wir im Unklaren. Dieſer Unſicherheit iſt es denn auch zu⸗ 
zuſchreiben, daß thatſächlich 18 Richter aus verſchiedenen deutſchen 
Staaten die Beruſung in das Reichsgericht ſchlechtweg abgeſchlagen 
haben, trotzdem dort ihre Aufgabe eine höhere und ihre Einnahme eine 
rößere geweſen wäre. Aber noch andere Punkte ſprechen gegen die 
Poſition. Der Bauplatz ſoll ſumpfig ſein, und der Bauplan iſt noch 
nicht fertig. Auch darüber iſt man nicht im Klaren. Erſt wenn 
man über alle dieſe Punkte orientirt ift, wird man einen ſicheren Weg 
gehen können. Ich . zunächſt, die für Ausarbeitung des Bau⸗ 
planes beſtimmten 12,000 M. zu bewilligen, dagegen die für den Bau 
beſtimmten 488,000 M. abzusetzen. : 
„Bundeskommiſſar Dr. eyr: Der Vorredner hat einräumen 
müfjen, daß eine größere Unterſuchungsſache über Hochverrath in den 
Räumen des fächfiichen Landgerichtes hat zum Austrag gebracht wer: 
den müſſen. Die Behauptung, daß dies das einzige Mal geweſen iſt, 
wo es an Raum mangeln konnte, iſt wohl nicht richtig; es exiſtirt 
nicht einmal ein Sitzungssaal, der für das gane Plenum des Reichs⸗ 
gerichts ausreicht, die Räumlichkeiten find in der That un ureichend. 
Da dieſelben aber weiter über den Zeitraum von zehn Jabren hinaus 
nicht zu unſerer Dispoſition ſtehen werden, jo iſt die Nothwendigſeit 
eines Umbaues um ſo mehr vorhanden. Man würde jedoch nicht klug 
thun, einen Bau nur nach den Bedürfniſſen des Augenblicks einzu⸗ 
richten. Wenn der Vorredner meint, daß mit dem Zuſtandekommen 
des bürgerlichen Geſetzbuches die Zahl der Zivilfenate von fünf auf 
acht bis neun ſteigen würde, ſo muß ich dem widerſprechen. Die Be⸗ 
völkerung von Bayern und Sachſen beträgt zuſammen nur etwa 
8,000,000, und daraus kann man ſchon ſehen, daß, wenn auch die Zahl 
der Zivilſachen durch den Zuwachs aus dieſen Ländern erhöht wird. 
von einer übergroßen e der Zivilſengte nicht die Rede ſein 
kann. Ferner hat der Vorredner darauf hingewieſen, daß die Wieder⸗ 
einführung der Berufung in Straſſachen die Reviſtonen auf ein 
Minimum redusnen und daß dann nur ſehr wenig, vielleicht 
nur ein Strafſenat nothwendig fein würde. Dem gegenüber erinnere 
ich nur daran, daß in Schwurgerichtsſachen die Reviſion unverändert 
beſtehen bleiben würde. Was die Zabl der Patentſachen angeht, die 
dem Reichsgericht, wie der Herr Vorredner ſagte, zur Laſt fallen, ſo 
betragen dieſelben nur etwa 20 oder 30. Auch die Tauglichkeit des 
Bauplatzes iſt von dem Herrn Vorredner angezweifelt worden, und 
ebenſo hat derſelbe über die Höhe des Preiſes geſprochen. Ich er⸗ 
widere darauf, daß das Urtheil, welches auf Grund genauer bau⸗ 


technischer Unterſuchungen von Sachverſtändigen über den Baup atz 


gefällt iſt, dabin gebt, daß unter Berückſichtigung der Baugrundver⸗ 
hältniſſe in Leipzig der Platz fchr wohl geeignet und auch der Preis nicht 
zu hoch ſei. Gewiſſermaßen erprobt worden iſt der Bauplatz dadurch, 
daß ganz in der Nähe das Leipziger Konzerthaus, welches an die 
Stelle des Gewandhauſes treten ſoll, erbaut iſt. Die bei der Funda⸗ 
mentirung dieſes Gebäudes gemachten Erfahrungen kommen uns zu 
Gute. Daß ſchließlich der Bauplan noch nicht fertig iſt. iſt kein 
Hinderniß, die Poſition zu bewilligen, ebenſowenig wie dies bei 
anderen Poſitionen ein Hinderniß war. Ich bitte, die Poſition unver⸗ 
ädnert zu bewilligen. ET ‚ j 
g. Dr. Stephani: Als Leipziger glaube ich über die Ver⸗ 
hältniſſe urtheilen zu können. Danach aber iſt es durchaus ungeeignet, 
daß ein propiſoriſches Gebäude für längere Zeit der Sitz einer fo bes 
deutenden Behörde iſt. Urſprünglich war dies Gehäude für andere 
wecke beſtimmt. Die Räumlichkeiten ſind daher völlig unzureichend 
Die Ausſicht auf eine demnächſtige Aufhebung des Senates für die 
ochverrathsprozeſſe kann uns doch unmöglich von dem Bau abhalten. 
er Bauplatz iſt von dem 1 der ſelbſt gewählt. Der Grund 
und Boden ift nicht feucht, auch iſt derſelbe wenigſtens in einer Tiefe 
von 5 Meter als beſter Baugrund anzuſehen. Der Preis von 30 bis 
40 M. pro Quadratmeter iſt ein ſehr niedriger, denn die Stadt, deren 
Eigenthum der Platz bisher war, ſetzt einen Stolz darein, einen Neu⸗ 
bau des Reichsgerichts zu erhalten. Der Platz iſt auch keineswegs zu 
roß, denn der Abg. Braun jagt ja ſelbſt, daß man den Umfang des 
erichts für die Zukunft nicht beſtimmen könne. — Gönnen wir unſerer 
oberſten Gerichtsbehörde. was wir jeder andern Reichs behörde gönnen, 
daß ie ein eigenes, ihrer würdiges Gebäude erhält. 
die Poſition wird mit großer Majorität bewilligt. 2 

Es folgen die Einnahmen des deutſchen Reichs aus Zöllen, 
Verbrauchsſteuern und Averſen, über welche Namens der 
Budgetkommiſſion Abg. von Wedell⸗ Malchow referirt. 

Die Einnahmen aus den Zöllen find für das Jahr 1883/84 auf 
2084 Millionen Dark veranſchlagt, wovon an die Reichskaſſe nach Ab⸗ 
dat 8 8 und Verwaltungskoſten rund 1914 Millionen abs 
geliefert ſind. 

Abg. Dr. Barth: Als bei der erſten Etatberathung der Abg. 
v. Minnigerode auch den angeblichen Aufſchwung der Textilinduftrie 
auf die Segnungen der Schutzzollpolitik zurückfübrte, hat er auf die 
Widerlegung von unſerer Seite provozirt. Ich muß nun konſtatiren, 
daß feine damaligen Behauptungen den Thatſachen nicht entiprechen. 
Nach feinen Ausführungen ſoll der Import von Geweben ſeit 1879 
von 3 auf + geſunken fein. Die Behauptung trifft bei den Seiden⸗ 
ſtoffen in keiner Weiſe zu. Der Import von Seidengeweben hat Im 
vorigen Jahre 224 Millionen M. betragen, dennoch würden heute für 
1125 Millionen Seidenftoffe durch das deutiche Volt tonſumirt mit an 
deren Worten, es müßte eine Steigerung des Verbrauchs um volle 50 
Millionen . fein. Diele Vahl allein wird genügen, um die 
Unrichtigkeit des von Herrn v. Minnigerode angegebenen Verhältniſſes 
zu kenn ſeichnen. Auch mit der ferneren Behauptung, daß der Export 
von Halbſeide nach dem Erlaß des Jolltarifs von 1879 beſonders ge: 
fliegen ſei, it Herr v. Minnigerode im Unrecht; die deutſche Palbſeide 
dominirt ſchon ſeit langen Jahren auf dem Weltmarkt. Im Uebrigen 
it trotz aller Vorherſagungen der Schugsöllner die deutſche Spinnereis 
Industrie noch immer nicht im Stande, die feineren Nummern der 
Baumwoll- und Seidengarne berzuftellen, jo daß trotz Hrn. v. Minne⸗ 
rode unſer ſchönes Geld nach wie vor ins Ausland geht. Mit der behaup⸗ 
teten Einfuhr auftvaliicher Wolle ftebt es ebenſo unficher: auch nicht 
ein einziges Pfund derartiger Wolle iſt 1881 uber Hamburg und 
Bremen nach Deutſchland gelangt, im Jahre 1881 ganze ſechs Ballen. 
Im Jahre 1882 mögen ja einige tauſend Ballen nach Deutſchland 
gekommen ſein, von einer Auktion hat aber nichts verlautet. Solche 


Jahrgang. 
Donuerſtag, 8. Februar. 


iſt mir ſehr wohl bekannt. 
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Auktionen find nur mit Kap⸗ und Buenos⸗Ayres⸗Wollen veranftalte 
worden. Nur in der Jute⸗Induſtrie hat ſich ein merkbarer Aaſcwun 
ezeigt. Die Mittheilungen des Abg. v. Minnigerode, ſoweit fie au 
atiſtiſcher Grundlage beruhen, find etwa ebenſo zuverläſſig wie die 
Statistik der Lebensmittelpreiſe, welche in den letzten Monaten durch 
die „Norddeutſche Allgemeine Zeitung“ veröffentlicht wurden oder die 
Angaben der „Loncordia“. Die weiteren Ausführungen des Redners 
bewegen ſich rein in allgemeinen Angriffen gegen die Schutzzollpolitit und 
ftehen mit dem Gegenſtande der Spezial⸗Berathung nur in ſehr locke⸗ 
rem Zuſammenhange. Der Redner macht gegen den Schutzzoll gel⸗ 
tend, daß nach feiner Einführung die Nachbarſtaaten Deut ſchlands 
ihre Zölle auch bedeutend erhöht und namentlich auf Gegenſtände 
Nac hätten, die aus Deutſchland kämen Die Agrarier nähmen den 
ationalökonomen Friedrich Lift für ich in Anſprüch, während er doch 
der agrariſchen Politik entſchieden abgeneigt geweſen ſei. Bald werde 
der Bauer aufhören, ſich von dieſer Dämmerungslogik der Agrarier 
irre führen zu laſſen. (Beifall links) 

Abg. v. Minnigerode: Auf die vom Vorredner angeführten 

2 habe ich nichts zu erwidern. (Große N links.) Meine 
ahlen ſind amtlichen Quellen entnommen, ibre Richtigkeit iſt auch 

vom Vorredner nicht beſtritten worden, es ſtebt alſo Behauptung gegen 

Behauptung. Die 1 der Halbſeide für die deutſche Induſtrie 
t mir ſehr uch habe ich nicht behauptet, daß ſpeziell 
die auſtraliſchen Wollen, ſondern daß mehr und mehr außereuropäiſche 
Wollen in Deutſchland zur Verarbeitung gelangen. (Sehr richtig! 
rechts.) Dagegen kann nicht b.ſtritten werden, daß ſeit 1879 die 
Damenmäntelſchneiderei ſich gehoben habe (Widerſpruch und Heiterkeit 
links) Friedrich Liſt hat unter ganz anderen Verhältniſſen gelebt und 
bei dem praktiſchen Blick, welcher dieſen Mann aus zeichnete, hätte er 
gewiß den agrariſchen Beſtrebungen ſehr wohlwollend gegenübergeſtan⸗ 
den. Redner ſchließt mit einem Zitat aus dem Jahresbericht der 
Elberfelder Handelskammer für 1881, welche ausdrücklich konſtatirt, daß 
Schädigungen der Induſtrie durch die deutſche Schutzzollpolitik nirgends 
zu Tage getreten ſeien. (Beifall rechts.) l 

Die weitere Berathung wird vertagt. Nächſte Sitzung: Donners⸗ 
tag 12 Ubr. Tagesordnung: Fortſetzung der Etatsberathung. 

Schluß 4 Ubr. 


Dom Tandlage. 
25. Sitzung. 


Berlin, 7. Februar. 
Lucius u. A. 


Tages ordnung: Fortſetzung der erſten Berathung der Landg 
ordnung für die Provinz Brandenbur BRETT, 


>. 


g. x — — 
Abgeordneter v. Qua ſt behauptet, daß die Vorlage der Fort⸗ 
ſchrittspartei undequem ſei und daher ſo ſcharf bekämpft werde, daß ſie 


ſich indeſſen zu agitatoriſchen Zwecken wenig eigne. Er ſchildert als⸗ 
dann die Schäden, welche die gegenwärtige Geſetzgebung im Gefolge 
habe, iſt indeſſen der Anſicht, daß Sitte, Gewohnheit und Umgehung 
der Geſetze dieſe Schäden einigermaßen gemildert haben. Das dürfe indeſſen 
nicht davon zurückhalten, die dringend nothwendige Beſſerung herbei⸗ 
zuführen. Die Abſicht der Vorlage ſei nun, die Teſtirſähigkeit in der 
Provinz e weſentlich zu erweitern, es ſolle die beſtehende 
Sitte geſetzlich legaliſirt 


gomuene. es 
tatsberathung 
dnet d a ae 
ordnetenhaus bis dahin vertage, dann 2 
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ſitzung am Freitag Vormittag 10 Uhr abzuhalten und auf die Tages⸗ 
ordnung . — die erſte Leſung — Sekundärbahnvorlage zu 


eben. 
Die Abgg. Frhr. 
erklären ſch gegen den Vorſchlag eines Zuſammentagens mit dem 
Reichstage und für Aufrechthaltung der früheren Beſchlüſſe. In dem⸗ 
ſelben Sinne ſpricht ſich Abg. Dr. Hänel aus. Sie empfehlen, nach 
Erledigung der erſten Leſung der Eiſenbahn⸗Vorlage eine noch 
Vertagung der 
zur Erledigung 
ſpreche auch nicht i 
Reichstag und Abgeordnetenhaus neben einander tagen. 

Abg. Dr. Hänel verweiſt auf Aeußerungen des Fürften 5 
der ſich ganz entſchieden gegen das Zuſammentagen der Parlamente 
ausgeſprochen habe. 

Miniſter des Innern v. Puttkamer erklärt fl 


für den Vor⸗ 
ſchlag des Präſidenten. Die Vorausſetzungen des 


der dringendſten Arbeiten Raum zu ſchaffen. Es 


ten würden 


Am Miniſtertiſch: Dr. Friedberg, Dr. = 
Präſident v. Köller eröffnet die Sitzung um 11 Uhr 25 Min. 


v. Schorlemer⸗Alſt und v. Bennigſen 


Arbeiten des Abgeordnetenhauſes, um dem — ö 
dem Anſehen und der Würde des Parlaments, wenn 


Leſung des Etats 


1 


ch kaum erfüllen. mindeſtens aber ſchlöſſen ſie das alleräußerſte 
Maaß deſſen 9 zu erwarten ſei. Wolle denn das Abgeordne⸗ 
tenhaus die antwortung übernehmen, daß die Regierung am 
1. April einem unfertigen Etat gegenüberſteht? Die Regierung müſſe 
davon abrathen, ſie in eine ſo unſichere Lage zu bringen. Er könne 
verſichern, daß die Vorſchläge des Präſidenten mit den Anſichten der 
Negierung völlig übereinſtimmen. Die Herren, welche für die Ver⸗ 
n bringen ſich auch in grundsätzlichen Widerſpruch mit dem 
Herrn Reichskanzler. Die Verhältniſſe ſind eben heute andere wie früher; 
die damaligen Verhältniſſe treffen heute nicht mehr zu. Wir dürfen 
heute nur von dem Bilde ausgehen, das ſich uns darbietet, 
und dieſes Bild iſt. daß der Landtag von einer ſo großen Zahl von 
Arbeiten in Anipıuh genommen ift, daß ein Nebeneinandertagen von 
Meiczetag und Abgeordnetenhaus abſolut nicht zu vermeiden it. Ich 
glaube, das Haus wird ebenſo wie die Regierung darauf bedacht 
nehmen, daß der Etat noch vor dem 1. April zu Stande kommt. Ich 
kann — 9 nur bitten, dem Vorſchlag des Herrn Präſidenten Folge 
zu geben. 
Die Abgeordneten Stengel, Frhr. v. Minnigerode und 
v. Rauchhaupt erklären, daß fie prinzipiell auch auf dem Stand⸗ 


punkt ſtehen, daß das Zuſammentagen von Reichs⸗ und Landtag 
möglichſt zu vermeiden ſei, man müſſe aber auch auf die Ar⸗ 
beiten des Landtags Rückſicht nehmen. Man müſſe aus der 


Zeit, die übrig bleibt, ſo viel herausſchlagen als möglich, um 
die Geſchäfte erledigen zu können. Herr Hänel habe die Frage 
auf das politiſche Gebiet hinüberzuleiten geſucht. Die rechte Seite des 
auſes wolle der Frage aber keinen politiſchen Charakter aufdrücken, 
ondern fie einfach als rein geſchäftliche behandelt wiſſen. Die Noth⸗ 
age zwinge das Abgeordnetenhaus dazu, dem Vorſchlage des Präſi⸗ 
denten zuzuſtimmen. Es liege der Rechten fern, das Anſehen des Reichs⸗ 
tages zu ſchmälern, aber man dürfe verlangen, daß die Arbeiten des 
Landtages nicht geſtört werden. 8 
Abg. Dr. Hänel: Er habe nicht geſagt, daß es die Abſicht der 
Rechten ſei, die Geſchäfte des Reichstages zu ſtören oder das Anſehen 
des Parlaments berabzufegen, ſondern er habe nur gefagt, daß es die 
nothwendige Folge ſein werde. Daß eine Störung der Geſchäfte aus 
dieſer Taktik hervorgehen muß, ſei doch eine unumſtößliche Thatſache. 
Außerdem ftebe feſt, daß ein ganz zutreffendes Organ des Reichstages 
eine gig zur Erledigung der parlamentartichen Geſchäfte her⸗ 
beigeführt bat. Bei dieſem Beſchluffe ſei ausdrücklich auf die Geſchäfts⸗ 
lage des preußiſchen Landtages Rückſicht genommen worden. Von 
Seiten des Reichstages ſei Alles erfüllt, und jetzt weigere ſich die 
Rechte, dem Abkommen des Reichstages gerecht zu werden Was den 
Etat anlange, ſo gebe es, wenn derſelbe bis zum 1. April nicht fertig⸗ 
eſtellt werden ſollte, Mittel, eine Verlängerung des laufenden Etats 
bes bre g 
Abg. v. Heydebrand u. d. Laſa meint, daß man beſſer ge⸗ 
than hätte, ſtatt der Geſchäftsordnungs⸗Debatte die hannoberſche 
Kirchenordnung zu debattiren. i 
Abg. Dr. Windtborft kann fih durch die Ausführungen des 
Miniſters nicht veranlaßt fühlen, feinen in der Frage einmal einge: 
nommenen Standpunkt aufzugeben. Er bleibt dabei, daß man nur die 
zweijährigen Budgetperioden forciren wolle. Dann wird die Debatte 


geſchloſſen. 


Nächſte Sitzung Freitag 10 Uhr. Tagesordnung: Sekundär⸗Eiſen⸗ 
bahnvorlage und Kanalvorlage. 
Schluß gegen 2 Uhr. 


Politiſche Meberſicht. 
Poſen, den 8. Februar. 
Das kaiſerliche Dankſchreiben auf die Kondo⸗ 


lenz Adreſſe des Breslauer Fürſtbiſchofs aus Anlaß des Ablebens 


des Prinzen Karl hat nach der „Schleſ. Volksztg.“ folgenden 
Wortlaut: 
Hochwürdigſter Herr Fürſtbiſchof! Der Ausdruck des Beileids, 
welchen Eure Hochwürden in dem Schreiben vom 23. d. M. ſowohl 
r Ihre Perſon, wie Namens Ihrer Diözeſe zu dem Dahbinſcheiden 
eines noch einzigen Bruders Mir entgegengebracht haben, hat 
Meinem Herzen wohlgethan, und unterlaſſe ich nicht, Ihnen dafür 
beſtens zu danken. ; 
Ich verbleibe Eurer Hochwürden wohlgeneigter 


Berlin, den 31. Januar 1883. 

Die „Germania“ wird in ihren Aeußerungen über 
die kirchenpolitiſche Lage immer leidenſchaftlicher. Die ganze 
klerikale Preſſe führt die letzten offisiöfen Kundgebungen direkt 
auf den Fürfien Bismarck zurück und giebt zu verſtehen, daß 
dieſer den Ausgleich nicht wolle. Die „Germania“ kommt heute 
ſchon wieder mit ihrer Drohung, daß die Kirche eine geheime 
Seelſorge einrichten werde: . 

„» Unſere weſentlichſten Klagen beſtehen noch heute, und werden fie 
nicht gehoben oder bewilligt man dann nicht volle Trennung von Kirche 
und Staat, dann muß die Kirche zur Rettung der immer zahlreicher 
verwaiſenden Gemeinden, wie in vergangenen Jahrbunderten, die Heran⸗ 
bildung unſerer Geiſtlichen im Auslande und eine Geheimſeelſorge or⸗ 

anifiren — dazu iſt fie verpflichtet, und der Staat hat ebenſo wenig 

Nittel, das zu hindern, als er noch irgend ein Mittel beſitzt, die poſt⸗ 
tive Durchführung der Maigeſetze zu ſichern.“ 

Man pflegt nicht zu drohen, ſo bemerkt dieſen Auslaſſungen 
gegenüber die „Nat. Ztg.“ ganz zutreffend, wenn man von einer 
ſchwebenden Verhandlung fi Erfolg verſpricht. 

Die „Prov.⸗Korr.“ bringt zur kirchenpolitiſchen 
Lage einen Artikel, welcher ſich über die Haltung der „Germ.“ 
folgendermaßen äußert: 

In Veranlaſſung des Allerböchſten Schreibens vom 22. Dezember 
laſſen gewiſſe Organe der Zentrumspartei es ſich angelegen ſein, eine 
beſtimmte Auffaſſung dieſes Aktenſtückes einzubürgern, die die Beſtim⸗ 
mung hat, im gegebenen Augenblick als unwiderſtehlicher Ausdruck der 
Meinung des katboliſchen Volls verwerthet zu werden. Dieſe Mei: 
nung ſoll dahin gehen, daß eine ſachliche Förderung der angeknüpften 
Verhandlungen nicht zu erwarten ſtehe. Unmittelbar nach dem Be⸗ 
kanntwerden des Handſchreibens vom 22. Dezember und unter dem 
ſriſchen und unmittelbaren Eindruck deſſelben bat ein erheblicher Theil 
der katholiſchen Preſſe ſich die Freiheit genommen, ſeiner Beſriedi⸗ 
gung über dieſes Aktenſtück einen Ausdruck zu geben. Dieſe in der 
„Schleſ. Voksztg.“, der „Fuldger Ztg.“ ꝛc. zu Gehör gekommenen, 
unzweifelhaft gut katholiſchen Stimmen zu übertönnen und die That⸗ 
ſache aus der Welt zu ſchaffen, daß dieſelben Organe einer Strömung 
find, deren Ursprung bis in die Zentrumspartei zurückreicht, iſt das 
lebhafte Bemühen der „Germania“ und eines bekannten katholiſchen 
Korreſpondenten. 

Nachdem dann weiterhin auf die Haltung der Hauplorgane 
der Zentrumspreſſe in der Frage der gemiſchten Ehen und in 
Bezug auf die Feier des vierhundertſten Gedenktages ber Refor⸗ 
mation hingewieſen iſt, heißt es ſchließlich: 

Wenn dieſe Elemente — wider Erwarten — noch 
einmal die Oberhand behalten ſollten, fo wird minde⸗ 
ſtens das Eine als feſtſtehend angeſehen werden können, daß dieſelben 
ſich nicht mehr auf die Volksſtimmung berufen können, ſondern daß es 
einer künſtlichen Agitation bedarf, damit die katholiſche Bevölkerung in 
dem Glauben an die friedfertigen Abſichten ihres Königs und ſeiner 
Regierung beirrt werde. 


Wilhelm. 


Intereſſenten nicht nur 


Die Kommiſſien des Reichstags für die Kranken⸗ 
verſicherung der Arbeiter hat Dienſtag die zweite Bera⸗ 
thung zu Ende geführt, nachdem ſie nicht weniger als 53 Sitzun⸗ 
gen gehalten hat. Vorausſichtlich wird die noch ausſtehende 
redaktionelle Neviſion der Beſchlüſſe, in welche die Kommiſſion 
nunmehr eintritt, noch eine Reihe von Sitzungen in Anſpruch 
nehmen. Mit der Berichterſtattung an das Plenum iſt der Abg. 
v. Maltzahn⸗Gültz beauftragt. 

Die liberalen Mitglieder der Börſenſteuerkommiſ⸗ 
ſion des Reichstags haben beſchloſſen, ſich an den Debatten 
über den Antrag Wedell nicht mehr zu betheiligen. 


In Sachen der franzöſiſchen Prätendenten⸗ 
frage meldet man aus Paris: Die Kommiſſion des Senats 
hörte heute den Juſtizminiſter und den Kriegsminiſter, welche den 
von der Kammer angenommenen Geſetzentwurf zur Annahme 
empfahlen. Nachdem ſich die Miniſter zurückgezogen hatten, ſtellte 
die Kommiſſton den Bericht, welcher auf Ablehnung des 
Entwurfs anträgt, in feinen Hauptzügen feſt. Der Senator 
Allou wird den Bericht redigiren, der morgen vor der Sitzung 
in der Kommiſſion verleſen werden und ſodann im Senate ein⸗ 
gebracht werden wird. Von mehreren Seiten dürſte die ſofortige 
Diskuſſion beantragt werden, indeſſen es gilt für wahrſcheinlich, 
daß die Berathung bis Freitag verſchoben werden wird. In 
parlamentariſchen Kreiſen hält man die Ablehnung des Entwurfs 
für ſicher. Das Kabinet dürfte alsdann bemiffioniren und Jules 
Ferry mit der Neubildung beauftragt werden. — Der „Liberté“ 
zufolge hat der Präſident Grévy heute wieder mit Ferry konferirt. 

Schon glaubte man in Rußland die Nevolutions⸗ 
partei vernichtet zu haben, da erhebt ſie aufs Neue ihr 
Schreckenshaupt. Die Sicherheit des kaiſerlichen Hofes und der 
Regierungsorgane war eine trügeriſche, denn im Anitſchkow⸗ 
Palaſte hat Zar Alexander unter ſeinen Papieren auf dem 
Schreibtiſche ein „Memorandum der revolutionären Partei“ ge⸗ 
funden, welches ihn jäh aus ſeiner Ruhe aufgeſchreckt haben mag. 
Als „Forderungen des ruſſiſchen Volkes“ werden in dem Schrift⸗ 
ſtücke namhaft gemacht: 

„1) Bewilligung und Konſtituirung einer ſtändigen Volksvertretung, 
welche frei, nach allgemeinem Stimmrecht und mit Jaſtruktionen ihrer 
Wähler gewählt werden würde und vollſtändige Machtbefugniſſe in 
allen, den geſammten Staat betreffenden Angelegenheiten beſitzen müßte. 
es ri provinziale Autonomie, welche durch die Wahl aller 

eamten, durch die Selbſtändigkeit der Bauerngemeinde, des Mir, und 
durch die ökonomiſche Unabhängigkeit des Volkes ſichergeſtellt werden 
müßte. 3) Selbſtändigkeit der Bauerngemeinde, des Mix, als öko⸗ 
nomiſche und adminiſtrative Einheit. 4) Zugehörigkeit des Bodens dem 
Volke. 5) Syſtem von Maßnahmen, welche bezwecken, alle Fabriken 
und Weikſtätten den Arbeitern zu übertragen. 6) Vollſtändige Ge⸗ 
wiſſensfreiheit, volle Freiheit des Wortes, der Preſſe, der Zuſammen⸗ 
künfte, der Aſſoziation und der Wähler⸗Agitation. 7) Allgemeines 
Wahlrecht ohne irgendwelche Stände⸗ oder Vermögenseinſchränkungen 
und 8) Umgeſtaltung der ſtehenden Armee in eine Territorial⸗Armee.“ 

Das „Exekutiv⸗Komite“ giebt dem Zaren Friſt bis zum 
Tage der Krönung, ſtellt aber im Falle der Nichtgewährung der 
Forderungen Dolch und Dynamit in Ausſicht. „Giebt der Kaiſer 
bis dahin,“ ſo ſchließt das Dokument, „ſeinem Reiche keine Re⸗ 
formen, dann wird auch das revolutionäre Exekutiv⸗Komite ſeines 
Amtes walten.“ Bekanntlich iſt die Krönung für den Mai 
feſtgeſetzt. 


Locales und Provinzielles. 
Poſen, 8. Februar. 


A., Stiftung. Anläßlich des zurückgelegten dritten Dezenniums 
ſeines ärztlichen Wirkungskreiſes in der Stadt Poſen übergab der 
Sanitätsrath Dr. 8 Samter im Jahre 1875 dem Magiſtrat zur 
Begründung einer Stiſtung für das ſtädtiſche Krankenhaus die Summe 
von 300 M. in einem Pfandbriefe. Die Stiftung wird unter der Be⸗ 
zeichnung „Viatieum⸗Stiftung“ geführt. Aus den Zinſen des Kapitals, 
das noch durch anderweitige Zuwendungen auf den Betrag von 1809 
M. gebracht worden iſt, erhalten ſolche Patienten, welche nach ihrer 
Heilung aus dem ſtädtiſchen Krankenhauſe entlaſſen werden, ſofern 
fie deſſen würdig und bedürftig find ein Viafjcum. Wer da weiß. 
welche große Zahl von mittelloſen und oft würdigen Perſonen das 
flädtiſche Krankenhaus als Pflegeſtätte aufſucht und daſſelbe wieder 
verläßt, wird den guten Zweck, welchen die Stiftung zu erfüllen 
ere ift, voll zu würdigen wiſſen und ihr weitere Zuwendungen 
wünſchen. 

d. Von dem verſtorbenen Rittergutsbeſitzer v. Gräve war in 
einem Nachrufe im „Kreisblatt und Anzeiger des Krotoſchiner Kreiſes“ 
vom Landrath Gläſer geſagt worden: er ſei ſeinem Vater nach ein 
Deutſcher, ſeiner Mutter nach ein Pole geweſen, und habe in der 
Kreisvertrelung das Intereſſe des Kreiſes Über das der Nationalität 
geſtellt. Der „Dziennik Pozn.“ proteſtirt hiegegen, und erklärt: Herr 
v. Gräve ſei durchaus Pole geweſen und habe als ſolcher im Jahre 
1863 in der Haus vogtei zu Berlin wegen ſeiner Liebe zum Vaterland 
geſeſſen. Natürlich proteitirt der „Dziennik“ auch gegen die Be 
bauotung, daß der Verſtorbene in der Kreis vertretung das Intereſſe 
des Kreiſes über das der Nationalität geſtellt habe. 


d. Die polniſchen Studirenden in Zürich veranſtalten dort am 
3. März d. J. einen Ball und haben zu demielben auch die Redaklion 
des „Kuryer Pozn.“ eingeladen. Da kommen fie aber ſchön an; fie 
werden von dem ultramontanen polniſchen Organe dafür abgekanzelt, 
daß ſie während der Faſtenzeit einen öffentlichen Ball veranſtalten. 


Bromberg, 6. Februar. 883 deutſcher Holz und 
Flöberei⸗Intereſſenten.] Die geſtern hier ſtaltgebabte zahl⸗ 
teiche Verſammſung eröffnete der Vorſitzende. Handelskammerſekretär 
Hirſchberg, mit der Mittheilung, daß dem Verein wiederum mehrere 
neue Mitglieder beigetreten ſind. Die vom Verein beim Reichstage 
eingereichte Petition gegen die eventuelle Zollerhöhung iſt von mehreren 
Handelskammern und Korporationen laut deren Anzeige unterſlützt 
worden. Nach Annahme mehrerer Juſatzbeſtimmungen u den Kon⸗ 
trakten, betreffend Engagement von Flößern, nimmt die Verſammlung 
Kenntniß von dem abſchlägigen Beſcheide der Provinzialſteuer⸗Direktion 
auf die Eingabe, betreffend eine generelle Steuerdeklaration an der 
2. Schleuſe des Bromberger Kanals. Die Behörde hält die Angabe 
von Längen: und Breitedimenſionen der einzelnen Flöße unter Be⸗ 
rufung auf die Verfügungen vom 9. März 1574 und 25. Mär; 
1881 behufs der Kontrolle für angezeigt. — Die Verſammlung geneh⸗ 
migte alsdann die Eingabe an das deutſche Generalkonſulat in War⸗ 
ſchau, bei dem Generalgouverneur in Polen dahin vorftellig werden 
zu wollen. daß die Lokalbehörden in Wlozlawek und Nieſzawa ange⸗ 
wieſen werden, den Flößern ungebührlichen Aufenthalt in jenen Orten 
zu unterſagen und ſie zur zeitgemäßen Fortſetzung der Reiſe zu ver⸗ 
anlaſſen. Der Mißbrauch, der von den Flößern unter dem Deckmantel 
der Forderung; von Löhnedepots 3c. getrieben wird, bringt den 
pekuniäre Laſten, ſondern iſt auch ge: 


eignet, die Transporte Waſſergefabren 

— Schließlich wurde eine Dep Re welche in 
mit den Pächtern der Wierzbitza ⸗ Brücke neuerdings Verb 7 
behufs Abſchluß eines für die Vereins mitglieder günſtigen Kontra 
anknüpfen fol und welches zu dieſem Behufe mit unbeſchränkten Vol! 
machten verſehen wird. 


Aus dem Gerichts aal. 
A Poſen, 7. Februar. [I. und IL Straffammer.] # 

der Nacht zum 7. Mai v. J. verließen die Hautboiften Menzel um 
Scharnow das Heuſig'ſche Lokal vor dem Eichwaldthore. Unweit da 
Selterbude ſprangen 8-10 Ziwilperſonen aus dem Gebüſche und 1 
ringten den M. in drohender Geberde, jo daß er, um ſich feines Se 
tengewehrs zu verſichern, die Hand darauf legte. Als dieſe Perſon!“ 
auf ihn eindrangen, zog er ſein Seitengewehr und bieb um ſich. Plol, 
lich erhielt er mit einem harten Gegenſtande von hinten einen Schi 
gegen den Kopf, worauf auch ſofort der Bürſtenmacher Deut ſch u 
der Former Julius Häusler auf ihn zuſprangen. D. packte den 2% 
an die Bruft, H. ſchlug ihn mit der flachen Hand auf den Kopf, 
nicht feſtgeſtellte Perſönlichkeit — von den Betheiligten nur unter de 0 
Namen „der lange Schloſſer“ bekannt — zog aus ſeinem Stiefel ein Met 
und ſtach den M. An der nun fortgefegten brutalen Mißhandlung DA 
halb bewußtloſen M. betheiligte ſich auch in hervorragender Weiſe DE 
Malergehilfe Wladislaus Pauſch. Sie ließen den bewußtloſen M. aM 
Wege liegen und entfernten ſich. M. hatte 4 größere Stichwunde 
erhalten. Einige Tage ſpäter drohte Häusler einem Mädchen, welche N 
Zeugin des Vorfalls geweſen war, daß er fie todtſtechen werde, weni” 
fie ibn verriethe. Deutſch konnte nicht ermittelt werden, er wird noh“ 
ſteckbrieflich verfolgt. Pauſch und Häusler wurden wegen Körpervel 
letzung bez. Bedrohung mit einem Verbrechen zu ſechs bezw. 10 M 
naten Gefängniß verurtheilt. — Die Arbeiter Johann Owczarczak um 
Martin Schubert aus Glowno, welche den Arbeiter Pozega derart gef 
mißbandelt hatten, daß er mehrere Wochen in Lebensgefahr ſchwebte 
und an welchem dieſerhalb eine nicht ungefährliche Operation hat vol!“ 
zogen werden müſſen, wurden wegen ſchwerer Köroerverletzung 
einem Jahre, bezw. einem Jahre ſechs Monaten Gefängniß verurthell 
und ihre ſofortige Verhaftung beſchloſſen. 


} 
| 
| 


Slaals⸗ und Polkswirthſchafſt. 
Breslau, 7. Februar. [Die Einnahmen der Rechte! 
Oder⸗Ufer⸗Eiſenbahn! betrugen nach vorläufiger Feſtſtellung 
im Monat Januar d. J. 1) im Perſonen⸗ und Gepäckverkehr 86,26 
M.; 2) im Güter und Viehverkehr 767,300 M.; 3) außerdem 60,000 
M., mithin in Summa 913,560 M. Nach der definitiven Feſtſtellun 
pro Monat Januar 1882 beliefen ſich die Einnahmen 1 
auf 88.730, ad 2) auf 673.177, ad 3) auf 55,000 Mk., in Summe 
816,547 Mk.; mithin ergaben die Einnahmen pro Monat 
d. J. ad 1) 2110 Mk. weniger, ad 2) 94,123 Mk. mehr, ad 3) 5000 
Mk. mehr, in Summa 97,013 Mk. mehr. 2 


8 Vermiſchtes. 


* Die Verlagshandlung von „Schorer 8 Familienblatt“ ver 
öffentlicht folgendes Konkurrenz⸗Ausſchreiben auf Malereien au 
Porzellan, Majolifa und äbnliche glaſirte Irden⸗ 
waare: Weder die Wahl des Gerätbs, noch der Technik, noch 
Darſtellung ſoll beſchränkt werden gefordert wird nur, daß die Male: 
reien wirklich eingebrannt find. Das Gewicht wird bei der B te 
lung nicht cuf etwaige plaftiſche Ausbildung des Gerätbes, auf elegan 
Faſſung oder ähn iches Zubehör gelegt werden, ſondern lediglich auf 
die wirkliche Malerei; es empfiehlt ſich daher die Wahl einfa 

ormen, wie Teller, Näpfe, glatte Vaſen. Die Konkurrenz hat den 
Iweck, künſtleriſche Kräfte, ſowohl Fachleute als Dilettanten, zur Ver 
wendung ihrer Geſchicklichkeit für die dekorative Kunſt anzuregen und 
durch Zuſammenſtellung und Vergleichung der verſchiedenartigen 
Leiſtungen aus ganz Deutſchland und den benachbarten Ländern deutſcher 
Zunge die Kunftfertigfeit zu fördern. Vor Allem bofft die Verlags“ 
handlung den Frauen durch Beförderung der Liebhaberei auf dieſem 
Gebiet in Deutſchland einen neuen Erwerbszweig eröffnen zu können. 
Auf Wunſch der Verlagshandlung haben das Amt der — 
freundlichſt übernommen die Herren: Gruno c, erſter Direktor des Kunſt⸗ 
gewerbe⸗Muſeums, Proſeſſor Ernſt Ewald, Direktor der Unterrichts? 
anſtalt des Kunſtgewerbe⸗Muſeums, Profeſſor 9 Direktor der 
Sammlung des Kunſtgewerke⸗ Nuſeums, Geheimer Regierungsrath 
Profeſſor Reuleaux, Vorſitzender des Vereins für deutſches Kunſtgewerhe. 
Zur Vertheilung von fünf Preiſen find fünfhundert Mark aus? 
geſetzt. Die fertigen Arbeiten ſind bis ge 28. April er. an die Exve⸗ 
dition des „Familienblatts“ in Berlin SW., Deſſauerſtraße 12, einzu“ 
liefern Dieſelben ſollen nach einer Vorprüfung durch die Jury öffent⸗ 
lich in der Art in Berlin ausgeſtellt werden, daß auch ein Verkauf ders 
felben nach Beſtimmung des Einſenders ftattfinden kann. Wir vers 
weiſen im Uebrigen auf den in Nummer 4 des Familienblatts enthal⸗ 
tenen Aufſatz, mit welchem auf unſeren Wunſch Profeſſor Dr. Julius 
Leſſing die Konkurrenz einleitet. 


E 


— 


Wiſſenſchaft, Kunſt und Citeratur. 


* Diätetifhe Kuren. Nebſt Erörterungen über Arznei 
behandlung, Schroth'ſche Kur und diätetiſche Heil? 
kunſt von Dr. med. Felix Kles, Direktor der diätetiſchen Heilanſtall 
zu Dresden⸗Antonſtadt, Bachſtraße 8. Nachdem in kurzer Zeit die 
erſten Auflagen dieſer werthvollen Schrift vergriffen waren, iſt dieſelbe 
ſoeben in dritter, bedeutend vermehrter Auflage in dem Verlag dei 
Zätetiſchen Heilanſtalt erſchienen. Der Verfaſſer bat unter ſeinem 
ſinnreichen Wahlſpruch: „Geſund zu ſein, hat Jeder Recht und Pflicht 
das Buch zur An⸗ und Einleitung in das populäre Studium der diä⸗ 
tetiſchen Heilkunſt geſchrieben, und damit entſchieden mehr als dieſen 
Zweck erreicht. Während man ſich nämlich unter diätetiſcher Heil⸗ 
methode gewöhnlich nur eine Kur mit ſchmaler Koſt und Vermeidung 
reizender Nahrungsmittel vorſtellt, lernen wir hier vielmehr ein den 
kranken Organismus erfaſſendes Heilverfahren kennen, durch deſſen !“ 
Wirkung die langwierigſten, ſchwerſten und hartnäckigſten Uebel zur 
Heilung gelangen. Der Fundamentalſatz: Behandlung des Leidens 
ohne Anwendung von Medikamenten berührt, nur fo lange überrafchend, 
als man ſich beſinnt, das ja die ſchwerſten das Menſchengeſchlecht 
beimſuchenden Krankheiten, wie Peſt, Cholera, Typhus, Diphtheritis 
und mehr derſelben in Wahrheit nur durch bygieiniſche und diätetiſche 
Mittel wirkſam bekämpft werden können, während andererſeits dem 
reichlichen Gebrauch von Medikamenten manches tiefe Siechthum jeine 
Entſtehung verdankt. Die vom Verfaſſer ſeit vielen Jahren mit wiſſen⸗ 
ſchaftlichem Eifer, größter Sorgfalt und echter Humanität geleitete 
diätetiſche Heilanſtalt, iſt reich an außerordentlich günſtigen Erfolgen. 
von denen eine geeignete Auswahl in dem ſpeziellen Theil der Schrift 
niedergelegt iſt. 

„Friedrich Wilhelm, Kronprinz des deutſchen 
Reiches und von Preußen“, ein Fürſtenbild aus dem neun⸗ 
zehnten Jahrhundert, von Hermann Heng ſt. Berlin, Verlag von 
Gebr. Pätel. — Das uns vorliegende Buch unterſcheidet ſich von den 
meiſten anderen Werken welche bei Gelegenheit der ſülbernen Hochzeit 
des kronprinzlichen Paares herausgegeben wurden, weſentlich durch 
feinen bleibenden inneren Werth. Es iſt keine ad hoo entworſene Feſl⸗ 
ichrift, auf das flüchtige Intereſſe des Tages berechnet, ſonde n ein 
ſorgfältig durchdachtes, auf eingehender Forſchung beruhendes Lebens⸗ 
bild. Außer den bekannten Quellen haben dem Autor auch andere, 
ſonſt nicht zugängliche zu Gebote geftanden, jo u. A. die Aufzeichnungen. 
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or 


hug Kommandant Korv. Kot. v. 
1 eingetroffen und beabſichtigte am 9. Januar cr. nach Fray⸗ 


e der ner eigen ſeine Orientreiſe gemacht. 


enhändig 
werther Weiſe ließ 98 ge Berfafli fer . = elegen fi 4 


blos 8 Kronprinzen als Krieger und großen . 


ſondern auch die Friedensthätigkeit deſſelben, die A name ke 
in dem hohen Intereſſe für Kunſt und Wiſſenſchaft und den neuen 
Ick der gewerblichen Thätigkeit beſchäftigt, in's rechte Licht 


— a rn a a a 
Jelegraphiſche Nachrichten. 


ern, 7. Februar. Die öſterreichiſch ungariſche Regierung 
dem Bundesrath ihren Beitritt zu den Beſchlüſſen der Berner 
1 Konferenz über die techniſchen Einheiten im Eiſen⸗ 


nweſen angezeigt. _ 
. Die die „Polit. Korreſp.“ erfährt, 
5 ſich die Klubs der Rechten auf Wunſch des Polen ⸗Klubs 
n geeinigt, eine gemeinſame parlamentariſche Kundgebung zur 
en Klarſtellung der Affaire Kaminski zu veranlaſſen. 
Newyork, 6. Februar. In den Ueberſchwemmungen in 
den Weſtſtaaten iſt ein erheblicher Rückgang eingetreten. 
Mexpiko, 6. Februar. Der engliſche Konſul Carden aus 
uma & iſt hier eingetroffen, angeblich mit der Miſſion, auf 
de Förderung des Handels zwiſchen England und Mexiko hin⸗ 
rken, die auf die mexikaniſche Staatsſchuld bezüglichen Fragen 
regeln und die diplomatiſchen Beziehungen zu Mexiko wieder 
anzuknüpfen. 


S. M. Ze 
Pawelſz, iſt 


Berlin, 7. Februar. „Albatroß“, 4 Ge⸗ 


am 3. Januar cr. in 


tos und Payſandu in — zu gehen. 
Newyork, 7. Februar Dampfer des Norddeutſchen Lloyd 
General Werder“ Ri bier eingetroffen. 


Berlin, 8. Februar. In der geſtrigen Sitzung der Börſen⸗ 
Reuer: ⸗Kommiſfion wurde das Prinzip des Regiſter⸗ und des 
lußnotenzwanges erörtert; erſteres wurde mit 10 gegen 9 
Stimmen abgelehnt. Dadurch dürfte der Antrag Wedell gegen⸗ 
andslos werden. 


ortlicher Redakteur: G. Fontane in Poſen. 
Für d den en Inhalt der folgenden Mitteilungen und Inſerat⸗ 
übernimmt die Redaktion keine Verantwortung. 


Meteorologiſche eee zu Poſen 
bruar. 


in mm. 


2 = ehöhe Grad. 
2. Nam. 2 762,0 NO mäßig bedeckt!) — 1.7 
7. Abnds. 10 763.1 | KO lebhaft bedeckt — 09 
8. Morgs. 7044 SD lebhaft bedeckt 04 
; nee, Niederfchlagshöbe: 1,0 mm. 
m 959 Wärme⸗ J Maximum: + 08 Cell. 
„ Wärme⸗Minimum: — 3° 
EN EEE a ee ee ee anne era 
Wetterbericht vom 7. Februar, 8 Uhr Morgens. 
— 
a. 0 p 
Ort. machd.Merreöniv. Wind. Wetter a 
N reduz. in mm. 

NI more 744 S 7 bevedt 
Tr 
ifti d wolkenlo | 
7 
Fern 5 m Mil Rebel —15 

ersburg 
Moskau . r = N10 Ibalb bedeckt 5 
Cort * l halb bedeckt 
En De 1woltenios ) | 5 
in Br 772 D 2 Gebet —1 
e 771 O 2 bedeckt 0 
Feufabrwaſßer 22 BRD 1 Br 
Meme . . BE Abedeckt — 
Bears. . 762 S 3 halb bedeckt 0 
Münſier 763 So 6 halb bedeckt | —1 
Karlsruhe 766 NO 2 wolkenlos —2 
Wiesbaden 766 RO 3 wolkenlos 1 
München 766 D 5 wolkig —3 
Chemnitz 770 5D Abedeckk ) —2 
Berlin . 769 D 2ibededt 0 
Wien 768 N Iſwolkig —2 
Breßlau 768 ONO 24. Schnee ) —3 
e d Air 762 SW 3 bedeckt 10 
Tel. | 767 ND 4 heiter 13 4 
) Grobe See. ) Schneeflocken. ) Nachts Schnee. 
Stala für die Windſtär lee 
1 = leiſer u 2 = leicht, 3 ſchwach, 4 == mäßig, 5 = 
kaſch, 8 = 7 == fieif, 3 ſtürmiſch, 0 = Sturm. 10 = flarler 
Sturm, 11 = iger ae 12 Orkan. 
1 Anmerkun e nn in 8 
Norbeur one von Irland bi preußen ittel⸗ 
Europa ſüdüch 7 One. 4. Südeuropa. — Innerhalb leder Gruppe 


un die Richtung von Weft nach OR eingehalten. 
Ueberſicht der Mitterung 

Da eſtern e barometriſche Maximum lagert über Südfinn⸗ 
at = ah von?782 mm erreicht. Am Weſtrande des hohen 
— —. im Weſten der britiſchen Inſeln bewegt ſich eine tiefe De» 
e von Süden nach Norden, über Britannien, theilweiſe auch 
der Nordſee, ſtarke bis ſtürmiſch: ſüdliche Winde verurſachend. 
Neber 8 » Europa iſt bei ſchwacher bis friſcher öſtlicher Luft⸗ 
bene Wetter vorwiegend trübe, nur an den Weſtgrenzen 
1 weſentliche Niederſchläge. In ganz Deutſchland herrſcht 

e 8. oft. Deutidhe Seewarte. 


Waſſerſtand der Warthe. 


7. 3 Morgens 2,28 Meter. 
Dafen, * 7. Mittags 2.28 0 
Morgens 2. 26 


* . 
— 


Tetegraphiſche Vörſenberichte. 
Fonds⸗Courſe. 
furt a. M., 7. Februar. (Schluß ⸗Courſe.) Feſt, ſtill, 


Lond. Wece 20,43. Pariſer do. 81,125. Wiener do. 170,67. AM. 


8 
S.⸗A. —. Rheiniſche do. — Ludwigsb. 99 MN. Pe. Anth 
1261. Reichsanl. 1012. be dab 1471. Darmſtb. 1527 Meining’ 
Bk. 93}. Oeſt.⸗ung Bk. 70750. Kreditaktien 2593. S 
Pavierrem 664. nfwente 824. Ung. Goldrente 748, 85er ff 
120. 1864er doe 325.20 Ung. Staats. 5 do 
944 Böhm Meſtbayn 2493. Eliſabet 15 8 
Galizier 2584 fi 13. 874. 
II. . 57%. Zentr.⸗ 


2. 
Banfverem 974, 5% öſterreichiſche Wer 788, Buictehrader —. 


Egypter 718, N enabehe 1074. Türlen 1 
Rai luß der Börſe: Krediaktien 286 n 285, Ga- 
(izier 2583, Lombarden 119, II. Orientanl. III. Orientanl. —, 
Egypter —. Gotthardbahn 1074. 
Frankfurt a. M., 75 5 1 e Kreditaktien 
2574, Franzosen 24}, Lombarben 119 258, öſterreich. 
apierrente — Egupter 713, IN ER = ser Rufen —, 


ottbardbahn 106}, Deutſche Bank ——, Nord n —.— 
Elbthal —, proz. ungar. Goldrente —. Lothringer Elemente — „Rubig. 
Wien, 7 Februar. (Schluß Ge) S auf Berlin. 
Papierrente 77,824 Silberrente 78 ge rege 96,60. 
6=pr03. . — — prog. un Goldrente 86,95. 
Sproß. un 1854er Looſe 18,25. 1860er Looſe 
129,00. ee oe ee 11075. 


Kreditlooſe 171,00. Ungar. Prämien. 
us 2070050 Rai erz 78375 9 405 198.10 
alizier , ch. x 75. iger 00. j 
bahn 202,75 Eli 50 Nordbahn 2745, 


iſabethbahn 209, 00. Oeſterreich. 
ungar. Bunk ——. * 114 90, ne 
Auſtr. 11900 Wiener Bankverein 108,80 ng 291, 

Deutſche Plätze 58,45 Londoner Wechſel 119 620 eh do. 125 


Amſfterdamer do. 90,00 Napoleons 9,497 Dukaten 5 
100,00. Marknoten 58.473 Ruſſiſche Banknoten 1,184. — 


DIET. 


Czernowitz —.—. Kronpr.⸗Rudolf 164,50 Fran⸗Joſef —— Dur⸗ 
29003. Borchen , Welbabn —,—. Eibtbalb. 220.00, Tramwar 
220.00. Buicterader ——. Oeſterr. öproz Papier 92,60. 

Nachbörſe: Ungar. Kreditaktien 292.00, öſterr. Kreditaktien 295,80, 
Fe 8 e eee, 140,50, Abroz. ungar. Goldrente —.— 

ier —.—, 8 rdbahn — —, öſterr. Papierrente 

—.— Nordweſtb mah 

5 7. ebruar. 


Ungariſche Kreditaktien 
reditaktien 293,00, 33 


öſterr. anzoſen 332,30, Lombarden 
19950 Galizier 301,75, Nordweſtbahn 202,50, Elbthal 219,75, zen 
Papierrente 77,80, do. Goldrente 96,70, ungar. 6 pCt. Goldre 
118,70, do. 4pGt. Goldrente 86 90, do. 5pGt. Papierrente 85060 
Marknoten 58,55, Napoleons 9,50, Bankverein 108,50. Schwach. 
. — 1 3 ruar. Öp6t. Italien. Rente 87, 45, Gold 20,23. 
vor, 8 ebruar. 1 8 auf London 2344, Il. Orienis 
aue 911 = 914. 


. Geh (Schluß⸗Courſe.) Schwach. 

er „amortiſirb. Rente 79,72}, Zproz. Rente 79,025, Anleihe 
de 1872 114,50, Italien. öproß. Mente 86,65, Oeſterreich. Goldrente 
85 Gproz. ar Goldrente 1004, dpror. ungar. Goldrente 744, 
5 proz. Ruſſen 1877 904, Franzoſen 703.75 Lombard. Eiſen⸗ 


( rg ) 
Fr 


bahn Attien 29 29750 Lombard Prioritäten 282.00, Türken de 1865 
11,574, Türkenlooſe 52, 00, II. Drien —. 
dit mobilier 315, Spanier neue 59%, do. inter. —, 


redit Sur 
kanal⸗Aktien 2155,00, ottomane 711,00, Union ECredit 
Banque 8 9950. 


foncier 1231,00, € jupter 356,00, Paris 
d'escompte —.—, dwpotbecatre ——, Lond. Wedel 25. 
Sproz. umänifch Anlei 


. N Tonſols 1024, N TN Oprozentige Reute 
864, 3 113, Zproz. Lombarden alte 114, Zproz. do. neue 113, 
dpror Ruſſen de 1871 855. * Ruſſen de 1872.85, proz. Runen 
de 1873 84}, doros. Türken de = 111 Zfproz. Ameril 
1064, Oeſterreichiſche Silberrente —, do. Papierrente —, Aro. Unga⸗ 
riſche Golt rente 733, Genre 82, Spanier 393, Egupter 
70. eee 18}. Nuhig. 
a N Deutſche Plätze 20,63. Wien 12,11. Paris 


Silber — erden 33 „Et. 
Newyo rr, 6. Februar. (Schlußkurſe.) Wechſel auf Berlin 941 
88 Jh auf London 4,82}, Cable 5 4.86, Wechſel auf Ras 


5,20, 3tprorentige fundtete Anlei ozentige fundirte Anlei 
1877 1193, Erie⸗ Bahn 37 eniral + elch » Bands 1130 3 
Reer 8 77251. a und North Bande die 


8 Zentralbahn⸗Aktien 1253, Chicago⸗ und 


5 FA leicht, für Regierungsbonds 2, für andere Sicherheiten 


e e AR 
Köln, 7. Februar. Gr 
fremder loco 20,25, per M 
2 pr. März 14,35, 7 
loco 3 9,40. pr. Mai 39 60 


zen hiefiger loco 19,50, 
1 ver 17 19,75. Roggen loo 
ai er. ae loco 1400. Rüböl 


Hamburg Ta Februar. 4 Weizen loco unv., 
auf Termine beſſer, per Ren 84,00 > 8 Gd., per Mais 
Juni 186,00 Gd., 185,00 Rogg loco unv., auf Ter⸗ 
mine feſter, der April⸗Mai 445400 Br., 133.00 Gb, per Mai⸗Juni 
134,00 Br., 133, 9 9255 = Pr unv. Schr Rüb 201 Be. pe inet 
—.—. ver — Spiri eſter, per Februar 

März⸗April 40 Br., ver Aprii⸗Mai 40 per Juni⸗Juli 404 Br 
— Kaffee ruhig, aber fehr 110 Umiag 3000 Sac ck. — Petroleum feit, 
Stantaro whne loco 7,60 5 Gd. ver . age 7,45 Gd, per 
Auguſt⸗Dezember 8 60 Gd. — Wett ie: Schneel 

Bremen, 7. Petroleum. 5 hlukberict) Beſſer. 
Standard white loco 7,45 bez., ver * A per April 7,70 

ver Mai 7,85 Br., per Augufi’Deyembe 8, 

Wien, 7. Februar. (Getreidem 2 — per Frühjahr 1008 
Gd. 10,10 Br, ver September: ftober 10, 40 Gd., 10 7 45 Br. Rogg 
pe Frühlahr 7.62 Gd. 7,65 Br. Hafer pr. Frühjahr 6,93 Gd. 6058 

Br. Mais or Mai⸗Juni 6,65 Gd., 6,70 Br. 

Belt, 7. Februar. Hrövuttönmartt Weizen loko behauptet, 
per Frühlahr 950 Gd., 9,52 Br., bit 10,02 Gd. 10,06 Br. 
— 15 2 Frfijabe 6,48 Gd., 5.50 r., Mais ver Mai⸗Juni 
6,18 G Kohlraps pr. Aug.⸗Sepiember 145. 

Garz, 7. Sehr Ar 88° loco feſt, 50,00 a 50.25. — 
Weißer Zucker fett, Nr. 3 pr. 100 Kilogr. ver Sebruar 58,10, per 
März 58,50, ver März April 59,30, per Mai⸗Auguſt 60 

Parte, Februar. Produkte amartt. beet zes 
feſt, per Februar 2640, per März 26,60, per 15 
26,80. p. Mai⸗Auguſt 27,60 — 9 Wonen ruhig, per 7 —. 1615 
Mai⸗ Auguſt 17,00. — Mehl 9 Marques feft, ver 0, per 
März 59,60, per Mai⸗Juni 998851 per Die Ag 59, 89.60. — bn öl 
ſtgd., per Februar 110,50, per März 1 „per Mai⸗Auguſt 102,00, per 
Sept. Dez. 84,50 — Spiritus fel, = am 50,00, ver März 
50,50, ver MarAuguft 52,25, per September⸗Dezember — Wetter: 


Cu bene 7. Februar. Havannazucker 22 nom. ſtetig. Centrifugal 
98 = ae Februar. An der Küſte angeboten 5 Weizenladungen. 
etter: Na 
Getreidemarkt. (Anfangsberi 


London, 7. Februar. 
Nate h dee ſeit letzten Montag: Weizen 12,500. Gerſte 1 0 be 
afer 5 
Weizeen, Gerſie, Mais und 1 feft, Hafer träge 
London, 7. Februar. Fe kt (Schluß bericht 
Fur 87 580 Bug ſeit letztem Montag: Weizen 12,490, Gerſfe 9 
u ſehr feſt, aber ruhig, Mehl feft, Mais und Gerſte theurer, 
Hafer gedrückt. 


* En 19875 
9 M. ir, 


Antzserben, 7. Februar. Petroleummarkt. (Schlubbericht). Rate 
frrirteß Win 10} Br, 
Son 10 ee See Dezenter 2 Br. teen EEE 
1 65 


Februar. nen 
Weizen auf Termine höher, per Mär 
ER böber, auf Termine unverändert, — E 169, per r Mai 


45, Rs Mai 45, per Herbſt 374. 

2 1 . Baumwolle in 
1025, do 9, Vetroleum Standard white in Newnork 
74 Gd. 8 in Ph. 78 Gd. robes Petroleum in Vork 
7, do. Pipe line Certiſtcates 1 D. * 8 4 D. 30 C. — 
* Winterweizen lolo 20 ı D. 
191 C. Be RD: 207 U. * ber Nor 1 B 1 
Mais (New) — C. — Zuge: (Fan — usco 


nach Liverpool 
Marktpreiſe in Breslan am 7. Februar. 
der ſtädtiſchen Markt⸗ acer 12 ie 


Je 
M 17 


3 Fi et 
10 


Feilen. d. v. d. Danbeläfam; 
— eingeſ. Kor miſſton 


Rübſen Winterfrucht pre 
dto. Sommerfrucht 
0 


Rigr. 2.50—3,0 ver 
Liter 9100120140 N. — 


pro 50 Kl 
100 Kg. HR, m 
20-310 MR. Strob, ver Swoc à 800 


Heu, ver 50 Klgr. 
Kigr 20,00—21,00 Mark. 


Breslan, 7. Februar. (Amtlicher Produkten⸗Börſen⸗Bericht.) 
Kleeſaat, rothe, behauptet, alte, ordinär 25—30, mittel 31 bis 
40, fein 41—48, hochfein 49—52, neue ordinär —.—, mittel 50—56, 
fein 57 — 68, hochſein 75 83 Mark. — K aD, weiße, matt 
ordinär 40-50, mittel 52—62, fein 65— 80, hochfein 8 2—88 Mark. — 
Roggen (oer 2000 Pfund) geſchäftsl. Gel. — Centne: Aogelaufene 
Kündigungs ⸗ Scheine —, ver e 126 Gd. ver 6 
26,00 Gd., per März⸗April — April⸗Mai 132, 0 Gd., 
Mai⸗Juni 134,00 Gd., ver mi. Juli 17.50 Gd. — Weizen. Gel. 
— eniner ver Februar 182 Br. — Hafer. Gekünd. — 3 per 
—.— ang per April⸗Mai 113,50 Br., per Mai⸗Juni 118 Br. — Raps 
— Fir, ver Februar 325 Gd. — Rb 51 En Gekündigt 
— e fner Lolo 80 1 per 8 78, ver Februar⸗März 78, per 
regen 78, per April⸗ Alles Br., per September⸗ Oktober 
64,00 Brief. — . 701 7 feſier. Was — Liter, per Februar 
420-0 J u. Gd., e 49.70 90 bez. u. Gd., per 
März⸗April —.—, per Aprii- Mai 51,00 u. Br., ber Mei Juni 
51,20 Gd., ver Be 62,00 Gd., per Juli - Auduſt 92 50 Gd. ver 
Zink: Ohne u Die Börsen Commniläer, 


reden. 7. Februar, 91 Ubr Bormitt. ln da Sicht! 
andzufuhr und —n aus zweiter Hand war mäßig, die Stimmung 
emeinen fe 

im Allgemeinen fe 75 ſehr fefter Haltung, per 100 Kilogramm ſchleſiſcher 


weißer 13,00—16,39— 19,80 Mark, gelber 12.00 —15.40 — 18.20 Mark, 
ſeinſte Sorte über Notiz bezahlt. — oggen zu notirten 750 0 gut 
verkäuflich, bezahlt wurde per 100 Kilogr. netto 12,10—12,80—13,30 


Mark, feinſter über Noti Gerſte nur 11 55 55 beachtet, 
100 Kilogramm 11.80 b 1 12,80 Mark, weiße 14.00 — 75,20 Mark. — 
10 a in 15 — x Saltung per 100 Kilogr. 10,00 —11.40— 12,00 bis 
3.40 otig bezah — = 1400 W. in ſehr ruhiger 
1 1100 1 — 12.00 —13. — Erbſen 
5 0 per 100 Kilo 14,50—15, 9017 70 9 N Viktoria 16,00 
bis 18,00—20,00 M. — Bohnen ohne Frage, per 100 Kilogr. 17,50 
5 15 11 0 Mark. — en in er ‚Del Haltung, gelbe 
amm _9,60—10,00—10,60 9% 40 
bis 10 10 90 Mart — Wicke n gute Kauflust, ver 100 0 Klogr. 13,00 
bis 1400 15,50 Mark. R ſehr feſt. Salag: 
lein in rubiger 9 8 — » Schlaglein⸗Saat per 
Kilogramm 18. 50 Marl. — Winterraps per 100 
Kilogramm 0.53190 —31.50 Mark. — „ 29.75 
bis 30,50 —30,00 Marl. — Sommerrübſen 27.75—28.75—20,25 
M. — Leindetter 19,50—22,00 —24.00 Rapskuchen 
ruhig, per 50 Kilogr. 7,00 —7,30 Mark, fremde 6,50—7,00 Mark. — 
Lein tuch en ſchwach gefragt, ver 50 Kilogramm 7.908,30 M. 
fremder 7.50 —7,90 M. leeſamen Kool Umſab, rother 
unverändert, per 50 4 54—67—75—82 weißer ruhig, per 
50 Kilogr. 5770-82 86 Mark, bochſein über oe — Tannens 
Kleeſamen . per 50 . 65—75—55 Park. — — 
Schwediſcher Kleefamen ruhig, 55—65—85—95 Mark. 
Tbymotbee preishaltend, per 50 Kilogramm 29—32—35 M. 
Stettin, 7. Februar. [Ar ver Börje] Wetter; Trübe. 
— 1 R. Barometer 28,4. Wind: OSd. 
Weizen höher. per 1000 Kilogramm lolo gelber 160—182 


M., weißer 165—183 M. geringer 140—165 M., per April-Mai 
189—190,5 M. bei, per Mai⸗Jum 191192 M. be 55 192,5 N. Br., 
er Jagel 192—164 9. be per . 3 M. Gd. ver 


— art NT 
3 Non N, e 132 N. ba 1955 


ai 135—136,5 bez., 137 M. Gd. Mai Juni 5 bez., 137 d.. 

ni⸗Juli 139 M. Br Fi Gd., G e 1 40 M. Go., per Sept. 

ktober 142 Mark Gd. — Gerſte unverändert, per 1000 Kilo 
lolo Märker, Oderbruch und Pommerſche 113—118 Mark, geringe 
109—106 Mark, feine Qualität 126—146 Mark. — Hafer ſtille, 
per 1000 Kilogramm loko inländiſcher 100 —118 M. — Wine 
rübſen wenig verändert, ver 1000 Kilo per April⸗Mai 305 . 9985 


per September » Oktober 280 M. Gd. — Winterraps 

Kilo — N. — Rp! wenig verändert, per 100 1 lolo obne Gab 
bei ng flüſſiges 78 = Ur., per 5 9 
Apri 9716 1 29 ark beza 
= Br us fe 
50.3.3. bez, wit Faß 


1 
. dune e f 
We e p ale 


15 Be 
. Kan bez., 
—.— Landmarkt: Weben 160—183 IM. Kongo 1 m - 


Gerste 110—125 . 


Hafer 115—125 
Wmterrübſen 
Stroh 12—15 M. 


Fartoffeln Br M. Bie te) M. 


E 


Frodul ten- Nörſe. 

Berlin, 7. Februar. Wind: — Wetter: 

Von Amerika . berichten die auswärtig en Märkte für die 
meiſten 8 je 3 welche auch hier deute theilweiſe Bee 152 
ordentlich entſchi Art zum Durch chbruch kam. Der Spe 
en ee e. fortgeſetzt die kurz zuvor in Fl ge⸗ 

ngen 

man oko⸗Weizen ſeſt. Für Termine lagen umfangre ie e 
ordres vor, mit denen Acceptationen verbunden waren. Da nun New⸗ 
Be cn 2 — te Beſſerung und die Engliſchen und Franzöſiſchen Märkte 
keit dar 1 berichtet hatten, ſo machten ſich naturgemäß die Abgeber 
napp and die Platzſpekulation griff überdies mit reger Nachfrage ein. 
In Folge deſſen haben die Kurſe eine ſprungweiſe Hauſſe erfahren, 
1 | 1% ſchließlich nach kleiner Abſchwächung auf durchgängig 5 M. 

5 

20 1 9:Roggen hatte einigen Handel zu feſten Preiſen; feine 
Gattungen wurden beſſer bezahlt. Der Terminverlehr fiand im 
Weſentlichen unter dem Einfluſſe der e Unter ziemlich 
regem Geſchäft haben ſich die Kurſe etwa 14 M. gehoben. 

Loko⸗Hafer wenig verändert. Termine feſter. Roggen⸗ 
mehl theuerer. Mais in effektiver Waare knapp und feſt. Ter⸗ 
mine weſentlich höher. Rüböl bekundete feſte Haltung und erzielte 
in nahen Terminen etwa z M. höhere Preiſe, aber der Handel bewegte 
ſich in ſehr ruhigem Geleiſe. 

Petroleum etwas beſſer. Spiritus ſetzte feſt und höher 
ein, konnte aber ſeine feſte Tendenz nicht behaupten und ſchloß wenig 
anders als geitern. ohne lebhaft gehandelt zu werden. 

— — Weizen per 1000 Kilogramm loko 120—200 . 


Fonds: und Aktien Börſe. 


Berlin, 7. Februar. Die heutige Börſe eröffnete in ziemlich feſter 
Kabel. und mit meiſt wenig veränderten Kurſen auf ſpekulativem 
biet. Das Geſchäft entwickelte ſich im Allgemeinen ruhig und nur 
einige ſpekulative Hauptdeviſen hatten belangreichere Umſätze für ſich. 
Die von den fremden Börſenplätzen vorliegenden Meldungen lauteten 
ziemlich günftig, gewannen aber keinen weſentlichen Einfluß auf bie 
Stimmung. Weiterhin ſchwächte ſich die 5 — vorübergehend etwas 
ab, doch trat in der zweiten Hälfte der Börſenzeit wieder eine Befeſti⸗ 
gung der Stimmung ein. 


Wet e ann Son die id 


nach Dual ver dieſen Monat 185 ben, per April⸗Mai 186—190 
ber. + e ö Er ‚uni 10 191—14—193,5 
ine Juli. Au u bez., A eier Een Se K 


Gekündigt — a — 
000 gen per 1000 Kilogramm loko 115—137 nach Qualität, in» 
7 7 * 118—125, guter 128—133, feiner 135—136,5, naſſer 112 
Na dieſen 0140 per Februar⸗Mürz 136,75 137,5 bez., 
der Korb ai 139,25—140 bezahlt, per Mai ⸗ Juni 1 39.75 —141 
Berabik ver Juni ul 141, 51923 bezahlt. — Gellndiat — Ctr. 
a 10 1000 Kilog 
9 id 5 e per 1000 ——. große und kleine 100—200 nach 
uali 
Hafer per 1000 Kilogramm 5 115—150 nach Qualität, per 
dieſen Monat —.— per April⸗Mai 122,25 90 1 75 n 123,25 
nom. Gekündigt — Gentner. And — M. p 190 
Mais loko 138—145 nach Qualität, I en nat — 
Donaumais —.— M. bez. = April⸗Mai ‚1385 bez. — 3 — 
Ctr. erben e — per 1000 Kilog 
ochwaare 180220 2 — 135—145 per 1000 
Kilo ie 15 Qualität 
oggenmehl Nr. 0 und 1 per 100 Kilogramm unverſteuert 
inkl. Sack ſchwimmend per dieſen Monat 20 — 20,5 bez., per April: 
Mai 20 — 20,10 bez., — Gekündigt — Ztr. 
Weizenmehl Nr. 00 26,50 — 25,00, Nr. 0 24.50 — 23,00, Nr. 0 
1 22.50 21,50. — Roggenmehl Nr. 6 21.,50,.— 20,50, Nr. O u. 1 
20—18, 12 Feine Marken über Notiz bezahlt. 
Rüböl per 100 Kilogramm loko mit Faß —, ohne Faß — bez., 
ver en Monat — bez, ver Fehr. Mär —.— bez. ver Abril 


Der Kapſtalsmarkt bewahrte recht Te 


ſolide Anlagen und fremde, feſten Zins tragende Papiere konnten ſich 
meiſt gut behaupten und theilweiſe etwas beſſern. 

Die . der übrigen Geſchäftszweige waren meiſt ziemlich 
feſt bei ruhigem Verkehr. 

Der Privatdiskont wurde unverändert mit 23 pCt. für feinſte 
Briefe notirt. 

Auf internationalem Gebiet gingen Oeſterreichiſche Kreditaftien 
mit einigen Schwankungen ziemlich lebhaft um; Franzoſen und Lom⸗ 
barden waren anfangs feſter, dann abgeſchwächt und ruhig; andere 
Oeſterreich ſche Bahnen feſt. 


‚028 A aa ben W. Decker & Comp (Emil Kö in Pofen. 


SR ‚aid 790% 


Mai 79,1—79,9 bezahlt, per Mai⸗Juni 77.5—78,5 bez., per 
3 


Anz 


K. 


per F 
per 


Monat u. 
53—52,9 


bis 5 a „per Su Kuna 54 Seed 8 bey, per 


8 7. Februar. 


r 1 — 


eg — er 2633 V 
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[Bericht der Handelskammer. 


Weizen unverändert, hochbunt und 1259 ſener 175 — 10 


bellbunt gute mittlere Qualität 145-170 Mar 
mit Auswuchs 110—145 M. 


abfallende alte 


— Ragden ruhig, loko inländiſch 


feiner 121 — 122 Mark, mittlere Qualität 118 — 120 tar, abfalle 


Qualität 112 — 116 Mark. 
120-130 M., große und Heine Müllergerſte 105115 M 


90 — 100 M 


— Gerſte nominell, feine Brauwa 
M,, Futtergen 


ark. — Hafer loco 105 125 M. — Erbien, 6 
e —— Futterwaare 115—125 M. — Mag, SP 


Nübſen . 


Ra ndel — Spiritus pro 100 Kiter A 100 t 480 
bis 18,50 Wat, — Rubelkurs 201,90 Mark. m. 


Von den fremden Fonds waren Ruſſiſche Anleihen und Nuſſſſc 


ſeſte Haltung für beimiſche 


Noten ſteigend; Ungariſche Goldrente behauptet. 5 
Deutſche und preußiihe Staatsfonds waren feſt und mäßig le 
haft; inländiſche Eiſenbahnprioritäten feſt und theilweiſe gefragt. 
Bankaktien ziemlich feii; Diskonto⸗ Rommandit-Antbeile, ſeſter. 
wächer. 


Induſtriepapiexe feſt und ruhig; 


e 
22 
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— 8 iger 
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Montanwerthe ſch 


Inländiſche Eiſenbahnaktien erſcheinen feſt; Marienburg⸗ j 
Oſtpreußiſche Südbahn, Oberſchleſiſche etwas höher — 


Umrechnungs⸗Sütze: 1 Dollar = 4,25 Mark. 100 rants = 80 Mark. 1 Gulden öfter. Währung = 2 Wert. 7 Gulde n ſüdd. Währung = 12 Mark. 100 Gulden brung = Marf 
8 1 Mark Banco = 50 Maart. 100 een 20 Mark. Were Siering 0 Mart 1 3 170 i 
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Brüſſ 1 „ pro 1881. Lit. B. 44,102,360 b Reich.⸗P. 155 84,75 e bzG 71 N u. S 104 
100 & 8%. 4 48,00 bz 1 32, 9 16 erl b H. & |101,10 9 Schwei 12 75 4 15 1163,00.65 
London 1 Ltr. 8 T4 87,60 bz — 1 0. Mi. ton. 4410340 ab 110 5 Beten Bi i4$ 107,75 b; 
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